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Aanres üösr rie dmtsHe KsziakSsWokratie.
Irr der treuen Münchener Zeitschrift „März " äu¬

ßert sich der französische Sozialistenführer u. a . wie folgt :

„Bei den konservativen Parteien und den bür¬
gerlichen Demokraten hat der Mißerfolg der So¬
zialisten ein Gemisch von Freude und Beunruhigung ge¬
zeitigt . Die Konservativen haben sich von der Niederlage
unserer Freunde eine weit übertriebene Vorstellung ge¬
macht ; einen Augenblick glaubten sie, die deutsche So -

Hialdeuwkratie liege am Boden und werde den garrzen
europäischen Sozialismus mit sich reißen . Von den Ra¬
dikalen haben mehrere erklärt , das Erwachen des bürger¬
lichen Liberalismus in Deutschland müsse dem französi¬
schen Radikalismus Mut machen, den Sozialismus kräf¬
tiger zu bekämpfen ; gleichzeitig hat sich über die Gesamt¬
heit des Landes eine Sorge gebreitet ; man hat sich ge¬
fragt , ob die deutschen Wahlen nicht gewaltsam chau¬
vinistisch seien ; und selbst die unter unseren Geg¬
nern , die, um uns zu bekämpfen, die deutsche Sozial¬
demokratie als eine vollkommen patriotische und natio¬
nale Partei hingestellt hatten , kamen nun mit der nai¬
ven Erklärung heraus , der Mißerfolg der Sozialisten gebe
in Deutschland der kriegslustigen Politik freien Lauf . Die
Rede des Kaisers hat dies Unbehagen verschlim¬
mere . Viele Franzosen haben sich gesagt, wenn der
deutsche Chauvinismus mit Gewieher und Bäumen den
Huf gegen das deutsche Proletariat erhebe, könne er wohl
auch mit schwerem Schlag auf die Nachbarvölker
niederfallen . Ich beharre bei dem Glauben , daß in die¬
ser! Besorgnissen manches übertrieben ist, trotz allen
kavalleristischen Metaphern glaube ich nicht, daß die in
Deutschland Leitenden den Plan gefaßt haben , sich in
Krieg zu stürzen ; aber sicher ist es, daß der heftige Ap¬
pell an das Nationalgefühl und die unbestimmt drohen¬
den Aeußernngen der höchsten deutschen Autoritäten in
« nserem Land eine n unbehaglichen Zustand ge¬
schaffen haben , der mich etwas an die Verfassung der
Geister im Jahre 1887 erinnert. Zeit und sehr viel
guter Wille bei den Vernünftigen beider Länder wird
nötig sein, um diese Eindrücke abzuschwächen .

Der bürgerliche Liberalismus wird jetzt in
M)eutschlaird eine ganz besondere Verantwort¬
ung zu tragen haben . An ihm ist's nun , zu sagen, ob
er ein willenloses Werkzeug in den Händen der Regier¬
ung sein will , oder ob er die Regierungspolitik nur unter
der Bedingung genehmigt , daß er sie kontrollieren
darf . Er hat die Sozialisten bekämpft, hat sich der Ko¬
lomalpolitik nun angeschlossen , und ist wohl der Mein¬
ung , sie sei Vorbedingung für Deutschlands wirtschaftliche
Ausdehnung ; er muß aber wünschen, daß diese wirt¬
schaftliche Ausdehnung keine Gewalttaten noch angreiferi -

Ars Schörrtzert vor» WemVro«».
Roman von Bognmrl von CzartorSkr. 43

»Erzählen Sie Frau von Stablewkki alles und bitte» Sie
Htz, mir eine Legitimation an die Vorsteherin jenes Pensionates
»der an die junge Dame , die Ihnen schrieb , mitzugeben, damit
ich mir die Pforten des vermutlich für Fremde fest verschlossenen
Hauses erschließen und zunächst a » der Quelle Erkundigungen
« »ziehe» kann . Damit es keine nächtliche Störung hier im Hause
gcht , werde ich Ihre Rückkehr außerhalb des Hoftors erwarten .

"

Nachdem sich die Tür hinter Ludwig geschlossen , verschwand
der zuversichtliche Ausdruck von HnrbingS Antlitz . „ Der Him¬
mel mag wissen, wie das alles zusammenhängt, was das Mäd¬
chen begonnen hat, und wie ich es wiedersinden werde ! " mur¬
melte er vor sich hin . „Jedenfalls will ich mein möglichstes tun,
und ohne Zögern ."

ch *
ES hatte an sich nichts Auffallendes , daß sich der Maler für

kurze Zeit von Ehrenbreit beurlaubte , um nach Berlin zu ge¬
he« . Dort befand sich seine alle Verwandte und er hatte auch
in Betreff seiner Bilder Beziehungen zur Hauptstadt. Die ein¬
zige Schwierigkeit lag für de» Maler in der momentanen Span¬
nung . die die „ Passionsblume " zwischen ihm und dem Grafen
hervorgernfen hatte .

Als Hnrbiug am folgenden Morgen in das FrühstückSzim -
nier trat , fand er de» Hausherrn allein anwesend. Er stand am
Fenster und wandte sich um , als die leichten Schritte des Ma¬
lers hiuter ihm hörbar wurden.

„Guter ! Morgen , Ehreubreit !"

„ Guten Morgen , Hurbing ! " Da» klang keineswegs entge¬
genkommend.

Der Maler trat näher un ! legte seine Hand auf die Schul¬
ter dcS andern. „ Sprechen Sie ein Wort zu mir Ehrenbreit, "

tagte e - herzlich : „ ein einziges Wort , au» dem ich entnehmen
kann, wie wir stehen . Es ist nicht möglich, daß Sie mir ernst¬
lich zürnen. Oder könnte es sei» ? Könnte eS sein , daß das Bild
uns trennte ?"

E . len Augenblick noch verharrte der Gras regungslos, dann
n - --. er sich mit einer raschen Bewegung um und streckte deinum

Mali beide Hände enige m .
An - nck und eS lag ein ge

''
' ein Antlitz trug einen bewegten

ckcnvo'üer Schatten ans seiner

sche Worte nach sich ziehe . Wird der bürgerliche Libera¬
lismus nach dieser nationalistischen Explosion sich aus
die rechte Arbeit verstehen, damit es zwischen Deutschland
und den anderen Ländern , die wie Frankreich und Eng¬
land durch die deutschen Wahlen beunruhigt worden sind,
zu einer Lösung der Spannung komme ? . . .

Nach dieser ersten Probe wird die Welt sich ihr Ur¬
teil darüber bilden , ob der deutsche bürgerliche Liberalis¬
mus nur ein Gespenst ist, das für einen Augenblick
zurückkehrt , um gleich wieder zu vergehen ; oder ob er
ein Lebensprinzip enthält .

Hier aber tut sich eine andere Frage auf . Wenn
Deutschlands bürgerlicher Liberalismus eine lebendige
Kraft sein will, wenn er kraftvoll danach strebt, ein

Programm zu entwickeln, worin politische Freiheit ,
konstitutionelle Ko nt rolle und Friede stehen :
darf die deutsche Sozialistenpartei ihn dann
unterstützen ? Ich stelle die eine heikle Frage , denn
ich weiß, die Sozialisten sind noch ganz erhitzt und zor¬
nig von der Schlacht , die sie gegen die zu Regierungs¬
verbündeten gewordener ttb-eralen durchgefochten haben,
und um sich über diesen ästoll zu erheben, dazu wäre
wohl eine übermenschlich Spannkraft nötig .

Gleichwohl will ich 's wagen , alles zu sagen, was
ich denke . Meiner Meinung nach sollte die deutsche
Sozialdemokratie zuerst Vorgehen und einen küh¬
nen politischen Schritt tun : sie sollte dem bürgerlichen
Liberalismus gegenüber so handeln , als ob er eine ernst¬
hafte, aufrichtige Kraft wäre , sie sollte zu den Liberalen
und Demokraten sprechen :

„ Ihr behauptet , ihr . wollt , ernstlich die politische
Freiheit und die Demokratie ? Beweist es und fordert
in allen Landtagen , wo ihr Einfluß habt , das allge¬
meine Wahlrecht sowie eine gerechtere Wahl -
kreis einteil uug bei den Reichstagswahlen ! — Ihr
behauptet , ihr wollt die Entwicklung der Geistes -

freiheit ? Beweist es und bekämpft wirklich alle Par -
teien des Obskurantismus , sichert die Laienfreiheit der
aller Konfessionen ledigen Schule und trennt den
Staat von allen Kirchen ! Tut ihr 's nicht, dann
schützt ihr den Liberalismus nur vor und habt blos einen
Zwist der Regierung mit dem Zentrum benutzt, um euch
in den Dienst der Regierung einzuschleichen . Dagegen :
tut ihr 's, versucht ihr ernstlich , eine konstitutionell¬
demokratische Regierungsweise in Deutschland
einzuführen , und stützt und betätigt ihr ein Programm
des Friedens , des allgemeinen Wahlrechts , der politischen
Freiheit und der Laisierung : dann wollen wir euch mit
der ganzen ungebrochenen Kraft des Proletariats helfen,
die Anstürme der Reaktion zu bestehen . Wir werden
nach wie vor unser Ideal der sozialen Umwandlung be-

Stirn . „Es soll uns nicht trennen, Hurbing, " erwiderte er warm ;
„ ich kann nicht annehmen, daß Sie die „Passionsblume " mal¬
ten, um mich zu beleidigen , denn Sie sind mein Freund und
konnten außerdem nicht ahnen, welche Empfindungen das Bild
in mir wecken würde , da Ihnen die Beziehungen . . genug ! Ich
zürne Ihnen nicht . Ist es begründet, was man sich heute mor¬
gen in den Dienerzimmern erzählte und mein Kammerdiener
mir mitgeteilt : daß Sie für einige Tage nach der Hauptstadt
gehen wollen ?"

„ Allerdings . Ich möchte meine Tante einmal Wiedersehen ,
da sie neuerding» recht leidend war. Gleichzeitig veranlaßt die
Ausstellung . . .

"
„ Erlauben Sie , Hurbing ! Hatten Sie die Absicht , jene» Bild

zur Ausstellung zu geben?"
Der Maler lächelte . „ Blicken Sie nicht so drohend, Ehren-

breit ! Die Passionsblume soll nicht zur Ausstellung .
"

„ Sondern?"
„ Sie gehört Ihnen . Eine Träumerei meiner Muse , die hier

so schöne Rast fand, unserem gütigen Gastherrn gewidmet .
"

„ Ich danke Ihnen, Hurbing ! " sagte derGraf niitWärme . „ DaS
Geschenk ist ein wertvolleres für mich , als Sie ahnen können ,
obschon es mich immer melancholisch stimmenwird . Später hoffe
ich dieses liebliche Antlitz in anderer Weise von Ihnen gemalt
zu sehen . Wann darf ich meinen Besitz antreten ?"

„ Sobald eS Ihnen gefällt . Ich bin stolz darauf, daß mein
Geschenk angenommen wird "

„ Und möchten Sic mir nicht die dazu gehörige Geschichte
dreingeben ?"

„ Ein andermal vielleicht. Jetzt ist mein Kopf mit egoistischen
Plänen hinsichtlich der Verwertung meiner Reise erfüllt .

"

„Recht so . Rasten heißt Rosten Ihr Eifer belebt den mei-
nen . Auch ich habe viel zu tun ! Hier ist übrigen» ein Brief für
Sie . Lesen Sie ihn ungeniert, wahrend ich einen Blick in die
Zeitung werfe "

Hurbing erkannte bereits auf dem Umschläge die altmodi -
sche Handschrift seiner guten Tante und lehnte sich mit Gemäch¬
lichkeit in seinen Stnlü zurück. Tantcbe'. iS Epistein pflegten ziem¬
lich langatmig zu -ein . Sie empfand eS cus eure große Wohl¬
tat. noch am Abend ihres Leben » eine Menschenseele gejnnden
zu habe » , ans die sie ein moralis l Anr - st>t besaß , der sie die
einfachen , kleinen Leiden nndFrc . > . . . . u Alljnngiern -

haupten und ausbreiten ; wir werden euch bekämpfen : nie
aber nm euch der Reaktion auszuliefern , und
ihr läuft keine Gefahr , zwischen zwei Feuer zu kommen.

"

So würde der Sozialismus die Verantwortlichkeit
des bürgerlichen Liberalismus im Angesicht Deutschlands
auf die Probe stellen und ihn sehr rasch nötigen , Partei
zu ergreifen und nach rechts oder nach links zu rücken .

Freilich wäre in solch entschlossener Taktik der deut¬
schen Sozialdemokratie der vollständige brutale Bruch
mit dem Zentrum einbegriffen , und ich weiß Wohl,
ich werde beschuldigt werden, daß ich unseren französischen
Kampf gegen die Klerikalen nach Deutschland verschleppen
wolle ; aber ich bin überzeugt , daß das Zentrum für
die deutsche Demokratie und den deutschen
Sozialismus das größte Hindernis und die
größte Gefahr ist .

Was in Deutschland die Stärke des Absolutismus und
des persönlichen Regimentes ausmacht , was das Herauf¬
kommen einer wahrhaft parlamentarischen und demokra¬
tischen Regierungsform verhindert , das ist die Zerstreu¬
ung und Verwirrung der Parteien , lieber dieser Zer¬
stückelung und diesem Chaos stehen Regierungsmacht und
Kaiser noch immer unbestritten und unkontrol¬
liert . Nun ist aber das Zentrum der stärkste Ver¬
treter der Zweideutigkeiten und Wirren , den es in
Deutschland gibt : darin ähnelt es dem, was unser Na¬
tionalismus war ; es ist von Grund aus reaktio¬
när und trägt doch gleichzeitig in verschiedenen Gegen¬
den ein volkstümliches , demagogisches Wesen zur Schau .
Wenn die Sozialisten durch zufällige Koalitionen dahin
gebracht werden , sich dem Zentrum zu verbünden , besor¬
gen sie ihm das Geschäft ; sie ermöglichen es ihm, seiner
Kundschaft zu sagen, daß das Zentrum vom Sozialis¬
mus alles Gute genommen, und alles Schlechte von sich
ferngehalten habe.

"

Jaurss sagr weiter : Wenn durch ein klares und
entschlossenes Verhalten der Sozialdemokratie in Deutsch¬
land endlich eine Rechte und eine Linke entstünde , so
„ wäre das persönliche Regiment gezwungen, mit ernsten
Kräften zu rechnen.

" Die deutsche Sozialdemokratie müsse
„ der ganzen so wirren und zusammenhanglosen
deutschen Politik " einen „ Anstoß zur Klarheit ge¬
ben" , indem sie „ anstatt sich in veränderlichen Kombina¬
tionen zu verzetteln , ganz oder in geschlossener Masse
auf einer bestimmten Linie vorrücke .

"

Im Gegensatz zu den verbitterten Aeußerungen der
deutschen sozialistischen Presse klingt das außerordentlich
vernünftig . Diese, von Jaures vorgeschlagens Zusam¬
menarbeit der Sozialdemokraten mit dem entschiedenen
Liberalismus ist in hohem Grade erstrebenswert , auch müs¬
sen die von Jaures formulierten , an den Freisinn gerich -

lebenS mitteileu und von der sie Mitgefühl erwarten durfte .
Der dankbare und gutherzige Hurbing las ihre Herzensergüsse
gern und mit Aufmerksamkeit. Auch ihm tat es wohl , wieder
etwas wie ein Heim zu besitzen, zumal jetzt, da sein Dasein In -
halt erhielt

Kaum hatte Hurbing daS Briefblatt entfaltet und die ersten
Zeilen mit den Blicken überflogen, als sein Antlitz einen über¬
raschten Ausdruck annahm .

Graf Ehrenbreit hatte sich hinter sein Zeitungsblatt ver¬
schanzt und bemerkte nichts davon ; kaum daß er aufsah, als
Hurbing mit der Röte der Erregung aus den Wangen seinen
Platz und nach iniimtenlangem Ans- und Niedergehen auch das
Zimmer Verließ

Fabian Ludwig hatte den Tag innerlich recht unruhig hin-
gebracht, in vergeblichem Harren auf die verheißene Botschaft
von seinem Gönner und Freunde, dem Maler.

Es war bereits völlig Abend geworden , als Hurbing endlich
erschien , ganz reisefertig und mit einer Miene , die Fabian zu
der Frage veranlaßte : „Ist Ihnen noch etwas Besondere» ein¬
gefallen , gnädiger Herr ? Haben Sie vielleicht dennoch Verwen¬
dung für mich gesunden, so daß ich nicht nötig hätte , still da¬
heim zu sitzen ? "

Der Maler nickte ernsthaft. „Ich habe Verwendung für
Sie . Mit dem Stilldaheimsitzen ist es nichts. Aber schließen Sie
erst Ihre Tür sorgfältig , eS gibt mancherlei, das Sie vordem
hören und bedenken müssen . Auch ich erisielt einen Brief. Lud¬
wig .

"
Der junge Laudiiiaiin zuckte zusammen „ Gleichfalls von jener

jungen Dame , gnädiger Herr ?" fragte er, atemlos vor Erwar¬
tung . „ Ist ^Hoffnung auf Liskas Finden ? "

„ Lesen Sie ! " erwiderte derMaler kurz und legte seinen Brief
in Ludwigs Hände. „ Er ist von meiner alten Verwandten , de-
reu ich Ihnen gegenüber,chon Erwähnung tat .

"
Tante Agnes schrieb : „ Dn wirst erstaunt darüber sein , heute

bereits wieder einen Brief von mir zu erhallen , und mehr noch ,
wie ich glaube , über das sonderbare und keineswegs erfreu¬
liche Ereignis, das mich zum Schreiben zwingt . Leider bist Dir
diesem Erei .mis nicht Humid , lieber Sohn , und ich mnß mach
deshalb zunächst an Dich wenden mit der Bitte nm schleunigste
und ganz rückhaltlose Aufklärung " 138 20
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teten Fragen von jedem entschieden liberalen Mann be¬
jaht werden , denn sie umschließen die elementarsten For¬
derungen des demokratischen Programms .

Das Reichslagsyräfidium bei« Kaiser. Der
Kaiser empfing am Sonntag den Präsidenten und die
Vizepräsidenten des Reichstags , mit denen er über eine
Stunde im Gespräch verweilte . Der Kaiser sprach sich
sehr befriedigt über den Ausfall der Wahlen aus , diese
Hütte gezeigt, daß die Sozialdemokratie überwunden wer¬
den könne. Der Kaiser hofft zuversichtlich , daß dieses Be¬
wußtsein im Volke auch über die Wahlen hinaus bestehe.
Kerner äußerte sich der Kaiser über den Wert der Kolo¬
nien und sprach den Wunsch aus , daß möglichst viele Ab¬
geordnete durch eine Reise in die Kolonien sich von dem
Wert derselben überzeugen möchten.

* * *

Anträge zum Reichstag. Das Zentrum beantragt
im Reichstage , daß noch in dieser Session ein Gesetzenr--
wurf vorgelegt werde, durch welchen 1 ) bis zur reichs¬
gesetzlichen einheitlichen Regelung der Beaufsichtigung des
Verkehres mit Nahrungs - und Genußmitteln einstweilen
zur Ausführung des Weingesetzes und zur Ueberwach -
Ung des Weinbaues und Weinhandels in jedem Bundes¬
staate besondere Beamte im Hauptamte anzustellen sind
und jede Weinhandlung der zuständigen Verwaltungsbe¬
hörde anzumelden ist ; 2) die ständige Führung eines La¬
gerbuches zur Pflicht gemacht wird, welches eine genaue
Kontrolle über den Ein - und Ausgang der Weine aus
den Lagern ergibt ; 3) der Zusatz von Zuckerwasser wirk¬
samer eingeschränkt und zeitlich und räumlich begrenzt
wird und 4) die Deklarationspslicht für den Verschnitt von
Rotwein mit Weißwein festgesetzt wird . — Die Abgeord¬
neten Malkewitz und Tr . . D rösch er ( kons. ) haben
beim Reichstag einen Antrag eingebracht, zu den Vorbe¬
ratungen über die Regelung des Ausverkaufswe¬
sens bezw . die Abänderung des Gesetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs Sachverständige aus
den Kreisen des Handwerks und des Kleinhandelsgewer¬
bes hinzuzuziehen . — Die konservativen Abgeordneten von
Maltzahn und Frhr . zu Wartenberg fordern in ei¬
nem Antrag von der Regierung die Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfes, der den Kraftwagenverkehr in
Deutschland einheitlich regelt und die Bildung einer
Zwangsberufsgenossenschaft der Automobilisten vorsieht
zum Schutze der Bevölkerung gegen Schädigungen durch
unbemittelte Kraftfahrer . — Der Abg . Dr . Aren d hat
mit Unterstützung der Reichspartci den Antrag eingebracht,der Reichskanzler möge in Anbetracht der schweren Schä¬
digungen , die durch die dauernden hohen Diskontsätze
der Reichsbank dem Erwerbsleben erwachsen , eine
umfassende Untersuchung herbeiführen , in welcher Weise
Abhilfe zu schaffen ist, und die Ergebnisse dieser Unter¬
suchung bei der bevorstehenden Erneuerung des Privilegs
der Reichsbank berücksichtigen . - Dieser Antrag ist offen¬
bar eine Ausführung der Beschlüsse der Steuer - und Wirt¬
schaftsreformer . — Ter Abg . v . Treuenfels ( kons. )
hat den Antrag auf Aenderung des Z 33 des B . G .-B .
Tierhalter - Ersatzpflicht ) wieder eingebracht . —
Die Abgeordneten von Staudy , Graf v . Carmer und
v . Maltzahn ( kons. ) ersuchen um Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfs, durch welchen noch in dieser Session die
Zuckersteuer von 14 Mark auf höchstens 10 Mark für
den Doppelzentner herabgesetzt wird .

Tie Bearntenaufbefferungen im Reich , die nun
durch den preußischen Landtag akzeptiert worden sind, wer¬
den auch unsere württembergischen Beamten interessieren .
Es handelte sich in Preußen um 13 566 Unterbeamtcn , die
an der Ausbesserung teilnehmen , davon entfallen auf die
Reichseisenbahnverwaltung 2410 Beamte und
zwar 850 Lokomotivführer , die 1730—2530 (statt 1530
bis 2530 ) Mk . erhalten , 462 Zugführer und Obcrpackmei-
meister (1730—2230 statt 1530—2130 ) , 52 Telegraphi¬
sten ( 1590—1990 stalt 1390— 1990), 95 Werkführer (1590
bis 1990 statt 1390—1990) , 200 Schirrmeister ( 1590 bis
1990 statt 1390—1990), 408 Lade- und Wagenmeister
(1590 — 1990 statt 1390—1990 ) und 253 Bahnhossaufse-
scher und Weichensteller 1 . Kl . (1590—1990 statt 1390
bis 1790 ) . Diese Beamten behalten auch die bisherigen
Zuschüsse von 210 , 290 und 170 Mk . Die Telegraphisten
Lade- und Wagenmeister erhalten zugleich das Höchst¬
gehalt in 15 statt in 18 Jahren .

» » * ,

Mecklenburg ein Verfaffungsstaat . Wie aus
Schwerin berichtet wird , ist die mecklenburgische Verfas-
sungsfrage seit den Reichstagswahlen in hohem Grade ak¬
tuell g >worden, die konservativen Abgeordneten beider
Großherzogtümer mußten sich während der Wahlen zu
weitgehenden Konzessionen in dieser Angelegenheit ver¬
stehen , umi hre Mandate zu retten . Diese Gelegenheit hat
die im gewissen Sinne vcrfassungsfreundliche Regierung
benutzt , um auch ihrerseits eine leichte Pression auf die
Ritters ^ ast auszuüben . Dem Landtag wird daher bereits
in nä -ftier Zeit eine Regierungsvorlage zugchen, deren
Forderungen in bemerkenswerter Weise von der Vorlage
des Jahr s 1872 abweichen und sich einer konstitutionellen
Basis nähern werden . Zn diesem Umschwung der Anschau¬
ungen b . i Hofe erblickt man die Folgen einer Reihe von
Vorträgen , zu denen verschiedene Staatsrechtslehrer wäh¬
rend der letzten Zeit ins Schweriner Schloß geladen wa¬
ren . Auch der Anschluß des Grafen Bothmer , der im
Wahlkreise Hagenow den Konservativen verdrängte , an die
freisuinige Vereinigung wird in Regierungskreisen als
Sympwm der Unzufriedenheit mit der ständischen Ver¬
tretung ausgelegt , die mehr und mehr auch in den Kreisen
der bcvorreuftigten Ritter Platz greift .

* * *

Das UnterwerfnngSü - creinkommen mit den
Bondelzwarts . Das zwischen Oberstleutnant von
Estor,j und den Bondelzwarts - Hottentotten
mit Zustimmung des Obersten v . Deimling abgeschlos¬
sene Unterwerfungsüb er einkommen vom 23.
Dezember 1906 hat folgenden Wortlaut :

1 . Tie Bondelzwarts -Hottentotten unterwerfen

sich der deutschen Regierung und erkennen deren Herrschaft
an . Sie geben das Versprechen ab, fortan treue und ge¬
horsame Untertanen zu sein .

2 . Die Bondelzwarts -Hottentotten liefern alle
Gewehre aus und die noch in ihren Händen befindliche
Munition . In Zukunft dürfen sie weder Gewehre, noch
Munition führen . Zu Jagdzwecken können ihnen jedoch
auf einige Tage von den Aufsichtsorganen einige Ge¬
wehre leihweise überlassen werden.

3 . Die Bondelzwarts -Hottentotten erhalten zu An¬
siedelungen die Plätze Warmbad , Halb , Gobis , Drai -
huk und Worte ! . Die Bondelzwarts -Hottentotten sollen
auf ihren Plätzen als freie Männer leben ; freie Be¬
wegung innerhalb der Plätze ist ihnen gestattet . Nach
außerhalb dürfen sie nur mit Paß gehen. Von den ihnen
überlassenen Plätzen dürfen sie ohne Genehmigung weder
etwas verkaufen, noch verpachten.

4. Zum Lebensunterhalt erhalten die Bondel¬
zwarts -Hottentotten 1500 Bockies (Ziegen und Schafe ) ,
hauptsächlich Muttervieh . Der Kapitän der Bondelzwarts -
Hottentotten erhält etwa 300 Stück Kleinvieh und ein Ge¬
spann Ochsen . Die 1500 Bockiers bleiben Eigentum der
Regierung ; der Nachwuchs gehört den Bondelzwarts -Hot¬
tentotten . Das dem Kapitän überwiesene Gespann Och¬
sen ist nach und nach von den Erträgnissen des Fracht¬
fahrens abzuzahlen . Die 300 Stück Kleinvieh sind freies
Eigentum des Kapitäns . Bis das Vieh herangeschafft
worden ist und solange sich die Bondelzwarts -Hottentotten
noch nicht selbst ernähren können, bekommen sie Verpfleg¬
ung von der Regierung .

5 . Von der Regierung wird sofort bei der Kapregier -
ung die Rückkehr der noch auf englischem Gebiet
befindlichen Männer , Weiber und Kinder verlangt werden.

6 . Die vorliegende Abmachung wird aus alle Bondel¬
zwarts -Hottentotten , welche sich noch stellen wollen , aus¬
gedehnt, zum Beispiel Morris , Joseph Christian
mit Anhang ; aber auch diese müssen ihre Gewehre ab¬
geben.

7 . Den Stuurmann - Leuten wird freigestellt,
nach Stützkopf zu gehen .

8 . Für die Bondelzwarts -Hottentotten wird ein Of¬
fizier oder ein Beamter — vorerst Graf Kageneck —
ernannt , der ihre Interessen vertreten soll und an den >
sie sich in allen Fragen wenden können.

* * *

Die Strafrechtsreform. Die „Deursche Juristen- ,
Zeitung " macht in ihrer neuesten Nummer über den
Stand der Strafrechtsreform folgende Mitteil - §
ungen : l

Je mehr das auf Anregung des Reichs-Justizamtes
herausgegebene monumentale Werk der „ Vergleichenden
Darstellung des deutschen und ausländischen Strafrechts "
dem Abschlüsse sich nähert , um so mehr steigen die Erwart¬
ungen gegenüber den amtlichen Vorarbeiten für die Straf¬
rechtsreform , die jenes Werk vorbereiten soll . Schon seit
dem Frühsommer vorigen Jahres ist , wie den für die
Reform sich näher interessierenden Kreisen nicht unbekannt
blieb, im Reichs-Justizamt eine kleine Kommission tätig ,
welche mit der Aufstellung eines ersten Entwurfs
für ein neues Strafgesetzbuch betraut wurde .
Ihre Tätigkeit schließt unmittelbar an die „ Vergleichende
Darstellung des deutschen und ausländischen Strafrechts "
an , die nach dem unzweideutigen Zeugnisse der Mitglieder
der Kommission mehr und mehr als eine ausgezeichnete
Grundlage für die amtlichen Vorarbeiten sich erweist und
zu deren Beschleunigung wesentlich beiträgt . Entsprechend
dem Fortgange der rechtsvergleichenden Arbeiten der von
dem wissenschaftlichen Komitee vereinigten Universitäts¬
lehrer schreiten denn auch , wie wir von zuverlässiger Seite
erfahren , die amtlichen Vorarbeiten innerhalb der Kom¬
mission der Praktiker rasch vorwärts . Bald nach dem
Abschlüsse des wissenschaftlichen Werkes dürfte aller Vor¬
aussicht nach der Entwurf gleich jedem anderen größeren
Gesetzgebungswerk für die dann nötige weitere Behand¬
lung nicht abgeschlossen werden, in der Kommission hofft
man aber , dem Vernehmen nach , mit dieser Arbeit ver¬
hältnismäßig schnell ( ?) fertig werden zu können . Ist das
richtig, so würde es vornehmlich von dem Zeitpunkte , mit
welchem das wissenschaftliche Komitee und seine Mitar¬
beiter ihre Ausgabe vollendet haben werden , abhängen ,wie bald die amtlichen Reformarbeiten über das derzeirige
erste Stadium hinaus gelangen . In dem Komitee der
Gelehrten werden ebensowenig wie in der Kommission der
Praktiker Zweifel darüber laut , daß die Arbeiten , sobald
die noch ausstehenden zwei Bände des Besonderen Teiles
und der sich unmittelbar daran anschließenden des All -
geipeinen Teiles erschienen sein werden, ohne Stockung
und Säumnis sich werden zu Ende führen lassen. Was
nach der Absicht der Regierung mit dem dann gewönne- ^nen ersten Entwürfe geschehen soll , scheint noch nicht fest¬
zustehen. Die juristische Welt aber rechnet, des sind wir i
sicher, bestimmt darauf , daß ihr rechtzeitig und baldmög- !
lichst Gelegenheit wird gegeben werden, die vorläufig ge- -
wonnenen legislatorischen Ergebnisse im Lichte der
breiten Öffentlichkeit zu beurteilen und dieje¬
nigen Forderungen zu bezeichnen , welchen eine Gesetzes¬
vorlage entsprechen muß , wenn sie sich nicht nur auf die
Zustimmung der Regierungen , sondern auch auf den Bei¬
fall des Volkes Rechnung machen will . Ohne eine solche
vorherige Mitarbeit aus allen Schichten des Volkes hat ;das große gesetzgeberische Unternehmen überhaupt keinen
Erfolg zu erwarten .

Berlin , 23 . Febr . Aus Plauen i . V . wird ge¬meldet, daß der alldeutsche Rechtsanwalt Dr . Petzold we¬
gen Herausforderung des Chefredakteurs Dr . Günther zumDuell zu einer Woche Festungshaft verurteilt wurde . Der
Streit zwischen beiden war wegen der Ablehnung der
Reichstagskandidatur des Generals v . Liebert im 23 . säch¬
sischen Wahlkreis durch die Nationalliberalen entstanden.Bremen, 23 . Febr . Die beiden hiesigen freisinni¬
gen Vereine haben sich heute unter dem Namen Bremer
Verein der Freisinnigen Volkspartci vereinigt .

München , 23 . Febr. Der Minister des Innern,Graf Feilitzsch , mietete eine Privatwohnung . Ueber

i seinen eventl . Nachfolger werden bereits Vermutungen
laut .

München , 23 . Febr . Der Bischof von Augs -
bürg hatte heute bei einer kirchlichen Handlung einen
Ohnmachtsanfall am Altar . Er mußte die kirchliche
Handlung unterbrechen , konnte aber noch nach Hause
reisen . - G

Pretoria , 23 . Febr . Das erste in Transvaal
nach der neuen Berfas sung gebildete Ministerium
besteht ausschließlich aus Mitgliedern der Burenpartei
Hel Volk. Kabinettschef ist General Louis Botha .

Cauea 25 . F«dr . Dw lieb« lebend -n vcS gefunkenen
Dampfers „ Jmperatrif sind aul verschiedenen Schiffen
hier etr, gebracht worden Von den Passagieren ist niemand
»mgekeminen , dagegen sind 40 Personen der Besatzungertrunken.

Infolge Schneeverwehungen ist der Bahnverkehrin vielen Gegenden unterbrochen. Aus vem Schwarzwaldwird berichier , daß in einzelnen Orten der Schnee meterhoch
liegt, t» e Buhnl' nien in einzelnen Täler » sind völlig ein -
geschnkil. Im mürtt . und bayrischen Allgäu ist- geradeso .Aus Tirol wird berichtet , daß eine Anzahl Menschen
durch Lawinen erschlagen wurden.

Em Beispiel von der Unzulänglichkeit der ländlichen
Fleischbeschau lieserie die Gemeinde G t in ni e l d i n a e n bei
Neustadt a d . Haardt . Dort sind 4 Personen an Trichi¬
nös e e r k r a n k t , die tn einem Wirtshaus halbgeröstete
SchweinekotklettS genossen hatten . Zwei der Kranken liegen
sehr schwer darnieder .

In der Hüllenschen Eisengießerei in Gelsenkir¬
chen kippte eine Pfanne mit flüssigem Eisen um und über¬
schüttete mehrere Arbeiter . Ein Arbeiter wurde getö¬tet , zwei schwer vorletzt .

Aus Braunschweig wird geschrieben : Auf der
Grube „ Victoria " bei Hötensleben wurden drei Arbeiter
verschüttet. Zwei von ihnen wurden getötet , der dritte
lebensgefährlich verletzt.

Aus Triest wird gemeldet : Der am 19 . Februarvon Triest nach Bombay in See gegangene Dampfer „ I m-
peratrix " vom österreichischen Lloyd ist am 22 . Fe¬bruar abends auf der Höhe von Kreta gestrandet und'
gesunken . Der Dampfer „ Castor" ist von Candia so-

i fort an die Unfallstelle beordert worden . Die Ursache
! des Schiffsbruchs scheint schwere See zu sein . Ueber
! Verluste an Menschenleben liegen noch keine

bestimmten Nachrichten vor . Die „ Jmperatrix " hatte 120
Mann Besatzung und 20 Passagiere an Bord , darunter
2 Kinder und 4 Ordensschwestern.

! Aus Christiania wird gemeldet : In Glivangeu
(Amt Romsdal ) sind 4 Bauerngüter durch SchneesturK
zerstört worden . Alle Gebäude wurden fortgerisscn.
Auf einem Gut sind drei Personen getötet , auf einem
andern werden 10 Personen verrnißt . Der Viehbestand
ist zum Teil umgekommen.

Aus Newhork wird von einem Eisenbahnun¬
glück gemeldet : Bei Mineralpoint auf der Penn¬
sylvaniabahn entgleiste der Newyork-Chicago-Expreßzug .Drei Schlafwagen fielen über den Eisenbahndamm in den
Fluß . 29 Personen wurden verletzt , mehrere schwer . Ge¬
tötet wurde niemand .

In dem Dorfe Duar Mechakalla bei Guelma (Al¬
gerien ) stürzten infolge des schlechten Wetters mehrere
Hüttenein . 31 Leichen sind bereits geborgen . Man
befürchtet, daß noch eine große Zahl unter den Trümmern
liegt .

ZÄ5 LNKk iu
Die Wahlen zur Duma .

Bisher wurden 448 Abgeordnete zur Duma gewählt ,darunter 85 den Monarchisten -Parteien angehörige (30
Monarchisten und 55 Mitglieder der Rechten) , 42 Ge¬
mäßigte (Oktobristen, Mitglieder der Rechtsordnung , Mo¬
narchistische Demokraten , Mitglieder des Zentrums und14 Mitglieder der übrigen gemäßigten Parteien ) , 276
Angehörige der Linken (Mitglieder der friedlichen Er¬
neuerung , 1 demokratischer Reformer , Progressisten , Mit¬
glieder der Arbeiterpartei , 72 Kadetten , 48 Sozialdemo - -kraten , 11 Sozialrevolutionäre , 188 Mitglieder der üb¬
rigen linken Parteien ) . So besteht seit gestern keine
Veränderung .

Wieder eine Bombe .
Aus Odessa , der zur Zeit gefährlichsten Stadt Ruß¬lands , wird gemeldet : Auf dem Polizeimeister v . Ges -

berg wurde eine Bombe geworfen, die ihn schwer ver¬
wundete . Sein Kutscher wurde betäubt , die Equipage gänz¬
lich zerstört . Der Attentäter ist auf einer vorbereiteten
Droschke entflohen .

Die Landesversammlung der württ . Volks-
dartei findet , wie bereits mitgeteilt, am Sonntag den.3 . März im Festsaal der Liederhalle in Stuttgart statt .
Auf der T .--O . stehen : Parteibericht , Referent , Landtagsabg .Dr . Elsas , Kassenbericht GR . Fischer ; Württ . Landcsfragen .
Referent Landtagsabg . Liesching ; die politische Lage im
Reich , Res. Reichstagsabg . Fr . Payer . An die Verhand¬
lungen schließt sich ein gemeinsames Mittagsmahl .

8 . Die Junge Bolkspartei hielt gestern im Char¬lottenhof in Stuttgart ihre diesjährige Landesversamm¬
lung , die von den Delegierten äußerst zahlreich besuchtwar . Nach einem Vortrag von Herrn Dr . Ohr -Tübingenüber den „ Liberalen Landesverband " wurde alsdann in
geschlossener Sitzung nach längerer Debatte folgende Re¬
solution angenommen :

„Der Landesverband der Jungen Volkspartei ist
erfreut über die bisherige Tätigkeit der „Liberalen Ver¬eine "

, soweit sie darauf gerichtet ist, die Einigung desLiberalismus herbeizuführen . Die Junge Volkspartei
begrüßt die Gründung von Vereinen durch den liberalen
Landesverband unter der selbstverständlichen Voraus¬
setzung, daß dadurch der entschiedene Liberalismus
gefördert und eine Beeinträchtigung der demokratischen
einschl . der jungdemokratischen Organisation weder be¬
absichtigt noch bewirkt wird .

" .



Als Vorstand des Verbands wurde Stadtgeometer
Aercher , als Schriftführer Stadtgeometer Bürk , als
Kassier Kaufmann L e p m a n n , sämtliche aus Stuttgart ,
gewählt. Im übrigen beschäftigte man sich mit Orga -
nisations - und Agitationsfragen . Ferner wurde
sagender Antrag Ulm angenommen:

„Die Junge Volkspartei begrüßt den Zusammen¬
schluß der drei freisinnigen Frgklionen des Reichstags
als einen weiteren Schritt auf dem Wege der liberalen
Einigung, gibt aber dem lebhaften Bedauern Ausdruck,
daß die Bemühung unserer Parteiführer Payer und
Haußmann um eine vollständige Fraktionseinheit ge¬
scheitert sind . Sie hofft , daß der jetzige Zusammen¬
schluß dazu dienen wird , vorhandene Gegensätze zu be¬
seitigen und in Bälde zu dem weiteren Ziel der völligen
Einheit der drei freisinnigen Fraktionen führen wird .

"
Weiter wurde der Antrag Ulm angenommen, der da¬

hin geht : Die Landesversammlung möge die Frak¬
tion der Volkspartei im württ. Landtag ersuchen,
die im Wahlprogramm 1906 der Volkspartei geforderte
Vertretung der kaufmännischen und technischen
Angestellten in der Zentral st ellefürGewerbe
und Handel in einem Antrag zu befürworten .

Schließlich gelangte folgender Antrag Stuttgart zur
Annahme : „Die Generalversammlung des Landesverbands
der Jungen Volkspartei richtet an die Fraktion der Volks¬
partei im Landtag die Bitte , dafür einzutreten , daß , falls
die allgemeine Beibehaltung der Landeskarten ausgeschlos¬
sen ist, diese wenigstens solange wie die bad . Kilometer-
Hefte benützbar sind .

" Als Ort der nächstjährigen Landes¬
versammlung wurde Ulm gewählt.

Arbeiterausschüfse bei Hüttenwerken und Sa¬
line« . Das Finanzministerium hat angeordnet,
daß mit dem 1 . April d . I . bei jedem Hüttenwerk
und jeder Saline ein Arbeiterausschuß gebildet
wird . Die Arbeiterausschüsse haben die Aufgabe , Anträge,
Wünsche und Beschwerden , welche die Arbeiter einzelner
Betriebsabteilungen im Ganzen berühren , bei dem Werks¬
vorstand vorzubringen und sich gutachtlich darüber zu
äußern , ferner über sonstige das Arbeiterverhältnis be¬
treffende Fragen , insbesondere über die Arbeitsordnung,
Lohnverhältnisse , Einrichtungen und Vorschriften zur Ver¬
hütung von Unfällen und über Wohlfahrtseinrichtungen
Gutachten abzugeben , endlich Streitigkeiten der Arbeiter
untereinander zu schlichten, soweit sie von beiden Teilen
angerufen werden . Die Ausschüsse bestehen bei jedem
Werke aus den nach Maßgabe der Statuten des Knapp¬
schaftsvereins gewählten Knappschaftsältesten . Die Sitz¬
ungen des Ausschusses sollen in die Arbeitszeit fallen,
und es sollen aus Anlaß der Teilnahme in den Ausschuß -
sjtzungen keine Lohnkürzungen stattfinden .

Die Anfechtung der Geislingen Wahl stützt
sich u . a . darauf , daß in der Gemeinde Wcsterheim die Wähler¬
liste gefehlt habe . Als weitere Anfecklungsgrl 'mde sind noch
Vorkommnisse in Reichenbach, Wiesenst - ig und Dringen
genannt . Dis Schrift, worin dis Wahl angefoch' en wird,
ist von mehreren Bürgern verschiedener Parteirichtungen
unterzeichnet .

Gautag der Süddeutschen Eisenbahner . Der
Gau Württemberg des südd. Eisenbahnerverbandeshat
am Sonntag in Heilbronn seine 5 . Hauptversammlung ab¬
gehalten. Dazu waren über hundert Delegierte erschie¬
nen, sowie Vertreter der bayerischen, badischen und pfäl¬
zischen Gaue. Unter den Ehrengästen befanden sich die
Landtagsabgeordneten Betz , Schäffler , Feuerstein
und Weber . An den Geschäftsbericht , der über die
Tätigkeit des Gau's eingehenden Aufschluß gab und von
dem Vorsitzenden Ernst -Eßlingen erstattet wurde , schloß
sich eine kurze Debatte und die Begrüßungsansprachen des
badischen und des bayerischen Delegierten . Beide Herren ,
sowie auch später der Vertreter des pfälzischen Gaus , kon¬
statierten, daß Württemberg in Bezug auf die erreichten
Forderungen , hauptsächlich auch dieser, die in der neuen
Lohnordnnng ihre Erfüllung gefunden haben , an der
Spitze der süddeutschen Verwaltungen marschiert , daß aber
auch hier noch vieles gebessert werden kann, das zeigte
die ausgiebige Debatte die sich an die Referate über die
Lohn- und Arbeitsverträge (Schwall -Karlsruhe), Ar¬
beitsverhältnisse (S ch n e p f - Stuttgart ) und Verkürzung
der Arbeitszeit W e n tz l e r - Stuttgart anknüpfte . Hier
wurden von einer großen Anzahl von Rednern die Ver¬
hältnisse der Bauamtsarbeiter , der Güterboden- und Werk-
flättenarbeiter , sowie der geprüften und ungeprüften Heizer
des näheren beleuchtet und einmütig gegen das Prä¬
miensystem (Güterbodenarbeiter) und gegen das Ak¬
kord w e s e n (Werkstättenarbeiter ) Front gemacht . Von ei¬
nigen Heilbronner Ortsgruppenangehörigen, (Scheuster
ünd Röger ) wurden die Besserungen in der neuen Lohn¬
ordnung anerkannt , andererseits aber die Zustände bei den
Bauam

'
tsarbeitern und den Schrankenwärtern an einigen

markanten Beispielen dargetan. Die Debatte erschöpfte zu¬
gleich auch die Begründung der verschiedenen Anträge, die
sich auf die Abschaffung des Prämiensystems und Schaffung
eines fortlaufenden Taglohnsatzes unter Zugrundelegung
des 9-Stundentags , auf gleichartige Behandlung der Bau-
Stations-Güterbodenarbeitermit den Werkstättearbeiter in
Bezug auf die Freizeit, auf Ansehung der Vorarbeiterlöhne
als ständige , auf Ausdehnung des 9stündigen Arbeitstages
auf die Bau-, Stations - und Güterbodenarbeiter, sowie
schließlich auf Ausdehnung der Fürsorge (Bäder, Arbei-
terwohnungeu usw . ) bezogen . Eine Resolution, die
Schwall - Karlsruhe im Anschluß an s .'in trcfstiches Re¬
ferat über die Notwendigkeit von Arbeitsverträge der Ver¬
sammlung übermittelte, faßt den Kern der wichtigsten Auf¬
gabe es Verbandes für die nächste Zeit : sie verlangt, daß
das Thema der Tarifverträge in den Versammlungen
gründlich erörtert und an die Eisenbahnverwaltung, so¬
wie an die gesetzgebenden Körperschaften mit geeigneten An¬
trägen heranzugehen , kurzum : ein Zusammenwirken der
Hauprleitung und der Gaue im Sinne der tarifarischen
Regelung der Arbeitsentlohnung und der Arbeitszeit. Vor
Eintritt in die Mittagspause sprachen sämtliche anwesen¬
den Landtagsabgeordneten ihre Sympathien für die In¬
teressen der Arbeiter und Unterbeamten aus . Nach einem
gemeinsamen Mittagsmahl wurden sodann die Verhand¬
lungen fortgesetzt, die Fürsorgeeinrichtungen besprochen und
Noch eine Reihe geschäftlicher Gegenstände erledigt . An

die Tagung schloß sich ein schön verlaufener Familien¬
abend .

Anszeichnuageu z« Königs Geburtstag .
Der Kriegsminister von Marchtaler , der Kultmi¬
nister v . Fleischhauer und der Justizminister von
Schmidlin erhielten je das Großkreuz des Fried -
richsordens , ebenso Fürst Waldburg - Zeil -
Trauchburg und Graf von Pückler - Limpurg .

Den Stern zum Kommenturkreuz des Or¬
dens der Württembergi scheu Krone dem Vor¬
stand des Verwaltungsgerichtshofs, Geheimen Rat Dr . v .
Göz .

Das Kommenturkreuz erster Klasse des
Friedrichsordens : dem Präsidenten des Evangeli¬
schen Konsistoriums D . v . Sandberger , dem Direktor
der Domänendirektion Präsidenten Dr . von Schwarz .

Das Kommenturkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone : dem Oberlandesge¬
richtspräsidenten Staatsrat von Cronmüller , dem
Präsidenten von Mo st ha f, Vorstand der Zentralstelle
für Gewerbe Und Handel, dem Staatsrat D r . vonSchön -
berg , Kanzler der Universität.

Das Kommenturkreuz zweiter Klasse des
Friedrichsordens : dem Ministerialdirektor im Mi¬
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten Freiherrn von
Linden , dem Professor D r . v o n B u der an der evange¬
lisch - theologischen Fakultät der Universität.

-Das Ehrenkreuz des Ordens der Märk¬
te mb ergischenKrone : dem Prälaten v . Hermann
in Stuttgart . _

Utultgnrt . 33 . Das hies . Stadtschulcheißenamt veröf¬
fentlicht zur Gewinnung von Entwürfen zur Erstellung von
Schulhäusern in Hrslach und Untertürkheim ein Konkurrenz-
auSschreiben. Für beide Schulhäuser sind Preise von 15V0 ,
1300 und 1000 M . ausgesetzt. Die Entwürfe sind späte¬
stens bis 15 . April d . Js . einzureichen. Die Einladung zur
Beteiligung ergeht an sämtliche in Stuttgart wohnhaften
Architekten.

Stuttgart , 23 . Febr. Daß das Bedürfnis nach wei¬
teren Volksschullehrern , von dem jüngst Kultusminister
von Fleischhauer in der zweiten Kammer sprach , nicht
gering ist, wird im heutigen Staatsanzeiger erhärtet , wo
nicht weniger als 12 Schulstellen zur Bewerbung ausge¬
schrieben sind , darunter zehn neuerrichtete , fünf davon ent¬
fallen allein so- uf Reutlingen.

Stuttgart , 34 . Jan . Königs - Geburtstag .
Am Vorabend des Königs - Geburtstages wurde anläßlich die
Wiedereinführung der amtlichen Bezeichnung „ Württemberg "
für den bisherigen Rotenburg heute abend um 7 Uhr der
Gipfel des Berges bengalisch beleuchtet. Weithin sichibar
flammten zur angesetzten Stunde die roten Feuer auf und
umstralten die »on schneeigem Leichentuch umgebene in
nächtlicher Winterpracht einsam tronende wlrttembelgische
Königsgrust , währende eine Abteilung des Fel - Art . - RgtS .
aus Cannstatt Salut feuerte . Auf der König Karl - Brücke
sonne auf beiden Ufersetten des Neckars hatte sich eine zahl¬
reiche Zuschauermenge etugefunden Um 8 Uhr treffen die
vereinigten Munkkorps der hiesige« Garnison, von einer
n «ch tausend zählenden Menschenmenge durch die Straßen
begleitet im Hofe des W ' lhel - sp lastes ein . Die den Zapfen¬
streich ausführenden Musilkorp« würben von einer Abteilung
FakelnagenserMannschaften begleitet. Nachdem unter Leitung
des Kgl. Musikdirektors Sonntag verschiedene Musikstücke
zu Gehör gekracht und das „ G bet" verklungen war , zogen
die Kapellen wt . der in die Kaserne zurück In der Vor¬
halle de» Palais hatten sich um das Königspaar die Um¬
gebung , sowie Herzog Albrechl nebst seinen drei Söhnen
eingefunden . Dem König wurden nach Abzug der Truppen

, begeisterte Osaiionen dagrbiacht, für die er durch wiederholtes
? Verneige « dankte
! Stuttgart , 25 . Febr . Der goldene Prünkmantel der
, ehemaligen Kaiserin Eugenie, von dem bereits verschiedene

Zeitungen berichtet haben, ist für einige Tage in einem
Schaufenster der Firma E . Breuninger zum Großfürsten
hier ansgestellt. Der Mantel ist eines der kostbarsten Ge¬
wänder , und vollständig ans Spitzen hergestellt nach der
Art der Spitzenarbeiten in Alencon, nur mit dem Unter¬
schied , daß statt weißer , vergoldete Seidenfäden verwendet
sind . Er bildet eine einzige große Spitze, welche die größte
handgearbeitete Spitze ist, die überhaupt je bekannt wurde ,
Und mißt in seiner Länge über 3 Meter in der Breite
noch etwas mehr . Aber auch das Muster dürfte an Schön¬
heit alle anderen in den Museen ausgestellten Spitzenar¬
beiten übertreffen . Es ist von dem berühmtesten Maler
am Hofe Napoleons II. gezeichnet ünd seine geschickte Kom¬
bination des Stils aus der Zeit Ludwigs XVI . und oer
Barockzeit . In das geschmackvolle Blumenmuster ist auf
der Seite je ein Medaillon mit verschlungenen Anfangs¬
buchstaben von Kaiser und Kaiserin und der Kaiserkrone
eingearbeitet. Ueber den Wert des Mantels läßt sich ge-

. naues nicht feststellen ; er wird auf 100—150 000 Frcs . an¬
genommen. Seinen eigentlichen Zweck hat übrigens der
Prunkmantel, der als Krönungsmantel dienen sollte, nie¬
mals erreicht, da bekanntlich aus politischen Gründen das
Kaiserpaar niemals gekrönt wurde, dagegen wurde er bei
der feierlichen Eröffnung des Suezkanals im Jahre 1867
zu welcher Zeit die Kaiserin Eugenie mit ihrem Gemahl

- die Blicke aller Welt auf sich lenkte, getragen.

Einen tragischen Tod hat , wie die Cannstatter Ztg.
meldet , Gipsermeister Wilh. Merz in Cannstatt ge-

'
funden . Bei einem Besuche des Kursaals fiel er in einen
wegen der Neubauten gegrabenen ca. 3 Meter tiefen
Schacht , wo er Freitag . früh 7 Uhr tot aufgefunden wurde .
Merz war in Gesellschaft mehrerer Herren gewesen , je¬
doch infolge einer Verzögerung nicht mit diesen weg-

? gegangen ; auf dem Heimwege scheint er auf dem Steg ,
der über den betreffenden Schacht führt , ausgerutscht zu
sein , durch das Gewicht seines Körpers gab das Geländer
nach, und er stürzte allem nach kopfüber in den Schacht
und zwar auf einen Betonpfeiler, wie man annimmt,
so unglücklich, daß der Tod auf den Stelle eingetreten
sein dürfte .

Auf dem Bahnhhos in Cannstatt ereignete sich ein
bedauerlicher Unglücksfall . Ein Ankupplcr geriet zwischen
die Puffer zweier Wagen und wurde so schwer verletzt, daß
der Tod alsbald eintrat.

In Hedelfingen OA Cannstatt wurde Samstagabend das 10 Jahre alte Töchterchen dcS Fabrikarbeiter-
Bücheler von dort von einem Automobil umgerannt und
erlitt hirbei «inen Schädelbruch. Das Mädchen ging auf
dem Trottoir als plötzlich die Pferde an einer Kutsche
scheuten . Das Kind wollte noch über die Straße springen ,wobei e« unter dar in rasender Fuhrt befindliche Automobil
kam . Das Auto erlitt durch Auffahren an einer Telegraphen -
stange einige Defekte . Untersuchung ist eingeleitet . Da»
Mädchen ist noch heute nicht beim Bewußtsein .

Ein Bauersmann hatte , wie aus Neue nbürg ge¬
schrieben wird , ein Paar Ochsen verkauft und in Schöm¬
berg abgeliefert. Er machte dann noch in verschiedenen
Wirtschaften Halt und als er abends nach Oberlengenhardt
kam, fehlte ihm der Geldbeutel mit über 800 Mark. Ob
ihm das Geld gestohlen worden ist, oder ob er es ver¬
loren hat, weiß er selbst nicht.

In Besigheim wurde ein 13 Jahre alter Knabe
von einem Stromer beraubt und in den Neckar ge¬
worfen. Dem Knaben gelang es jedoch , trotz des Hoch¬
wassers an das Ufer zu kommen und so dem Tode zu
entgehen . Der Täter wurde verhaftet.

Ein Weingärtner von Besigheim fand am Neckar -
üfer in einem Weidenbusch einen männlichen Leichnam ,
der anscheinend längere Zeit im Wasser gelegen hatte ünd
durch das Hochwasser jetzt angeschwemmt worden war. Man
vermutet, daß der Tote ein seit 4 Wochen in Höpfigheim
vermißter Bauer ist .

In der Voitschen Maschinenfabrik in Heidenheim
wurde der ledige Taglöhner Holz aus Zang, 25 Jahre alt,
auf unerklärte Weise beim Reinigen vom elektrischen Krahne«
erdrückt und war sofort tot

In Ried bei Neuravensburg sind am Donnerstag
Mittag der sechs Jahre alte Bauernsohn Alfred Knill
ünd sein 3S/4 Jahre altes Brüderchen , welche vor ihrem
elterlichen Hanse spielten , von einer vom Dache herabstür¬
zenden Schneelawine verschüttet worden . Obwohl bald
Hilfe zur Stelle war, konnte der ältere Knabe nur als
Leiche unter dem Schnee hervorgezogen werden ; er war
erstickt . Der jüngere Kuabe erlitt eine bedenkliche Gr-
hirnerschütterüng .

Kreisturntag .
Eßlingen , 25 . Febr. Der 9 . Kreis Schwaben, um¬

fassend die Turnvereine aus Württemberg und Hohenzol -
lern, hielt gestern in Kugels Saal seinen Kreisturntag ab .
Kreisvertreter Stadtrat Hoffmeister -Lüdwigsburg begrüßte
die Abgeordneten in seiner ihm eigenen herzlichen Weise .
Oberbürgermeister Dr . .Mühlberger sprach den Türnern
im Namen der Stadt ehrende Worte für die Tagung in
Eßlingen . Aus dem Bericht des Kreisvertreters ist u . a . zu
entnehmen : Der Kreis besteht aus 437 Vereinen in 419
Orten mit einer Mitgliederzahl von 52 973 . Davon sind18 813 turnende (9394 Zöglinge ), 2100 Vorturner, dem
Damenturnen widmen sich 880 , die Schülerabteilung be¬
steht aus ca. 546 , zum Militär rückten 1813 ein . Eigene
Turnhallen besitzen 46 Vereine, 149 Vereine benützen
Schulturnhallen , 121 Vereine turnen nicht im Winter . Ein
bedeutender Zuwachs konnte in diesem Bezirk nicht konsta¬
tiert werden . Vertreten waren 224 Vereine mit 420 Ab¬
geordneten . Der Kassenbestand weist an Einnahmen 5405
Mark, an Ausgaben 5374 Mark aus . Verzinslich in Obli¬
gationen sind angelegt 4000 Mk . und außerdem eine Ob¬
ligation der Stadt Cannstatt in der Höhe von 1500 Mk.
Die Wahl des Kreisvertreters für die nächsten 4 Jahre
fiel einstimmig auf den seither bewährten Stadtrat Hoff¬
meister . Eine ausgiebige Debatte ergab sich bei den An¬
trägen, welche zum größten Teil ihre Erledigung mit der
Verweisung an den Kreisturnausschuß fanden . Als Fest¬
ort für das im Jahr 1909 abznhaltende Kreisturnfest hat¬
ten sich beworben Eßlingen , Heilbronn und Göppingen.
Nach ausgiebiger Besprechung wurde Heilbronn mit
238 Stimmen gewählt . Zn Vertretern des Kreises beim
deutschen Turntag in Worms wurden gewählt (außer dem
Kreisvertreter und dem Kreisturnwart) der ganze Kteis-
turnausschnß , der besteht aus Held-Reutlingen , Jenne -
wein-Stuttgart , Hötzel-Eßlingen, Häcker -Stuttgart , Spohn -
Ulm, Thümm-Heilbronn, Rettenmaier-Stuttgart , Lachen-
maier-Stuttgart , Stegmaier -Tuttlingen , Käser-Cannsttt,Widmann-Heidenheim , ferner Fischer-Ulm, Jäckle-Schwen-
ningen, Ramsler-Obertürkheim , Eichele-Heilbronn, Reuß-
Stuttgart , Rau-Göppingen, Bleibler-Mergelstetten,Bausch-
Giengen, a . d . Fils , Neff-Degerloch , Himmelreicher -Tübin-
gen. Als Kampfrichter znm deutschen Turnfest in Frank¬
furt a . M . 1908 wurden bestimmt Held-Reutlingen , Jen -
newein-Stuttgart , Spohn -Ulm, Häcker -Stuttgart , Hötzel-
Eßlingen, Rettenmaier-Stuttgart , Widenmann-Ulm, Jäck-
le-Schwenningen, Wolf-Heilbronn, Fausel-Cannstatt. Mit
einem kräftigen Gut Heil ! auf die deutsche Turnsache schloß
der harmonisch verlaufene Kreisturntag. An denselben
schloß sich ein gemeinsames Mahl an.

! Kindel und AoM Wirtschaft
! Stuttgart , 88. Frbr, Würlt . Landesbank . Der Brutto

gewinn für oas K . sch Nsjahr 19 6 beträgt ' 44,457 87 H gegen¬über S8V928 3i ^ j« Vorjahr. Rach Absetzung von 2 9,876
37 H >ni Lorjaor S ->.52S vr H . Haiiolungsunkonen und Stenern
und 26 5 4 7b rZ ini Vorjahr 7 256 ^ 66 ^ . Abschreibungenauf Immobilien und Mobilten - ikoaio vcrvle dt ein Reingewinn von

i kwa.4 ? e> 7b Z in, V» jahr 427 , 8v »2 Der SuistmSrat^ discolob auf Anliaq der Vorstandes der am 28 . März IS 7 statt -
stndenden GcnerolSe sammling »orzuschlage- der > schlichen Reserve
22 .844 5 H zuzuw - isen uno 4" ,I 2o ^ 89 tm Vorjahr «4,674
4b ^ fü - Tainömen on d « o Auifichtrrai und den Vorhand , sowie
f . r G anftkanoneu Ikr Bamle zu : Aa« >» mtuag z» »ringen Weitere

^ 10 ,00" tm Vorjahr l) . sollen zur Lcifügun . »es Auistchisrar »
zurückgeUclll werden zw ck» Schaffung einer Vensionseinrlchiung sürdie B- aml - n der Äm t Ä « dann w rd die Verteilung einer Dividende
von k ' « aus dar 8,viO.ü v benagende Aklicnkapi al tu V rschlag

! pebrochi während der »eidleidende Rest von 7r>499 3l ^ im
Voijahr b bib 3 - H . am neue Rechnung »ocgelra .,ill werden
s» il . Die jungen Aktien m Höhe von 2, <IN», > v nehmen an de «
Lnräguis « , l Amt 19 9 ici ! . Die Umsätze si >» gegenüber de «
Voijuhrr um 7 Millionen Mark gestiegen.

Betlvrona , 24 Fevr. Die >4. oidenll Heuerslversammlnngder Zi-roieniudnk Emil Leeltg A- 8 Hai beschlossen keine Diot-
dende >u »er -e>len. An Stelle des Rcchisnnwalts Schloß wurde
Herr 8 »ia Hagenducher in den A flicht« rat >. ewahll

HeUhroou , 28 Febr. Der Anffich scai der V « ug es « li¬
sch « s > Heilvroun srdlägt sür Ido» ekne D oivlnie oon 9°/« r V b' /« vor .Aalen , 25 Fedr. Die hiesigen s tärker haben sich zu einer Ein-
kaufsgciiisseo chnsi zum Bezug von Rohstoffen Geräien u . s. w zn -
sammeiigrschlosscn. Die Hafisumme d- s einzelnen MnglicdS beträgt
bvO Mark



Ans Srn . t und Umgebung .
* In Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienst -

l 'üüungen wurde anläßlich des Geburtsfestes Se . Maj . des
Königs den Holzhauern Ernst Jonathan Maulbetsch , Karl
Wacker , Holzhauerobmann , Wilhelm Reiß , Wegwart und
Wilhelm Friedrich Hummel , alle von Dobel ; ferner Jakob
Zurkhardt von Schömberg und Christoph Friedrich Volz
von Calmbach ein Diplom ausgestellt und eine Geldbelohnung
oon 50 Mark verwilligt .

* Anläßlich des Geburtsfestes Seiner Majestät des
Königs wurde dem Hilfsbremser Fr . Großmann , Koch¬
straße hier , für 27jährige Dienstzeit ein Diplom , sowie ein
Geldgeschenk von 50 Mark überreicht .

* Böllerschüsse und die Tagwacht der Feuerwehrkapelle
verkündeten gestern früh das Geburtsfest unseres Königs .
Der Kirchgang , welcher um °/4l0 Uhr stattfand , zeigte ein
reges Interesse an dem Geburtsfest des Allerhöchsten . Das
Festessen , welches im Hotol Belle vue stattfand , war etwas
schwach besucht. Die Feier , welche von echt patriotischem
Geist durchwürzl war wurde von Herrn Stadtschultheiß
Bätzner eröffnet , indem er die Eigenschaften unseres
Königs hervorhob , wie sehr er hauptsächlich an dem Zu¬
standekommen der zwei letzten großen Reformen im Württ .
Landtag (Gemeinde - und Verfassungsreform ) mitgewirkt
habe und nur seiner Initiative sei es zu verdanken , daß
dieselben , welche nahe am scheitern waren , ihre Rechtskraft
erlangt haben . Herr Stadtschultheiß brachte ein Hoch auf
Seine Majestät den König aus . Herr Oberförster Hopfen¬
gärtner gedachte in kurzen Worten unserer Königin , indem
er u . a . aussührte , da wir das Geburtsfest Ihrer Majestät hier
nicht feiern , so haben wir heute sozusagen ein Doppelfest .
Ohne all ' die Eigenschaften unserer Königin hervorzuheben ,
müssen wir sagen , daß sie sich mit allen ihren Wohltaten
ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat . Ein Hoch auf
Ihre Majestät schloß die Rede . Hr . Forstamtmann Neun¬
höf er gedachte in warmen Worten der Veteranen . Die
Musikkapelle „Harmonie " ergänzte in meisterhafter Weise
die Zwischenpausen .

Das Abends stattgefundene Bankett hatte sich eines

zahlreichen Vesuches , hauptsächlich seitens der Damenwelt , j
zu erfreuen . Herr Sradtschultheiß Bätzner trug diesem Um - !
stände Rechnung , indem er in launigen Worten die Frauen
feierte , nachdem er zuvor in treffendem Worte der liberalen
Anschauung unseres Königs gedacht hatte , die im Reform¬
landtag praktischen Ausdruck gesunden habe . Stud . jur .
Nathan lobte mit jugendlichem Feuer Wildbad und seinen
Stadtvorstaud . Eine Reihe gut arrangierter Tänze schloß
die in allen Teilen wohlgelungene Feier . Küche und Keller
des Herrn Bo pp war tadellos .

* Auf Einladung des Herrn Stadtschultheiß fand am
Samstag abend im Hotel „ Graf Eberhard " eine Versamm¬
lung statt , welche den Zweck haben soll, den vor Jahren
gegründeten Gewerbe - Verein neu zu organisieren . Der
Besuch war leider ein sehr schwacher und beschränkte
sich auf die Zahl 13 . Herr Stadlschultheiß Bätzner ergriff
das Wort , indem er u . a . aussührte : Er habe sich erlaubt
auf heute abend einzuladen um den vor einigen Jahren
gegründeten Verein wieder ins Leben zu rufen . Das Inte¬
resse hiezu sei aber , wie die Zahl der Anwesenden beweise
kein großes . In anderen Gemeinden haben die Gewerbe -
Vereine überall weiteres Leben als hier , zudem sei benannten
Vereinen durch die Verfaffungsrevision ein weiteres Recht
eingeräumt worden , indem sie einen Abgeordneten in die
erste Kammer entsenden dürfen . Auch sei es durch eine
Organisation der Gewerbevereine möglich , bei den Proporz¬
wahlen in späterer Zeit mehrere Abgeordnete

' als Vertreter
der Handwirkkammer zu bekommen . Die Handwerkerkammern
haben ja in den letzten Tagen sich mit den Fachkursen befaßt
was für jedes Mitglied von großer Wichtigkeit ist . Durch
eine stramme Organisation kann der Gewerbeverein Anträge
stellen an die Gemeindeverwaltung und sogar an die Staats¬
finanzverwaltung . Den Hauptgrund zu diesem wenigen
Interesse glaubte Redner darin zu finden , daß der Vorstand bis
jetzt nie aus Handwerkern zusammengesetzt war (sehr richtig ) .
Es wurde deshalb Herr Karl Güthler sen. als Vorstand ,
Herr Fritz Kuch als Schriftführer , Herr Gust . Riexinger
als Kassier per Akklamation gewählt . Weiter wurden noch
6 Ausschußmitglieder vorgeschlagen .

Anschließend hieran teilte der Stadtvorstand mit . daß

die Bergbahn dieses Frühjahr noch in Angriff genommen
werde . Es fehlen zur Zeichnung von WO000 Mt . nur
noch 27000 Mk ., was jedenfalls,

'
wenn man es von der

Maschinenfabrik Eßlingen nicht wolle , hier vollends aus gr-
bringea sei . Herr Stadtschullheiß meinte , naß es ein Be¬
dürfnis für Wildbad sei , um Konkurrenzfähigzu b .'ioeu , da
Baden -Baden jetzt auch schon eine Bergbahn auf Len „Merkur "

plane und Ems , Wiesbaden u . a . Orte schon längst Berg¬
bahnen hätten .?- _

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 23 . Jan . 1907 bis 12 . Fcbr . 1SV7 .

Geburten .
23 . Jan . Günthner Wilhelm , Holzhauer in Sprollenhaus , 1S .
27 . Gutbub , Hermann Christian , Malermstr . hier , 1 S .

2 . Febr . Seitz . Wilh . Augnst . svuhr " anninSprollenhaus , 1T .
6 . „ Volz , Otto WÜHelm , Sattlermstr . hier , 1 Tockter
7 . „ Volz , Wilhelm Gottlieb , Schlosser hier , 1 Sohn
9 . „ Schraft . Gg . Gottfried , Taglöhner in Ziegelhütte , IS .

12 . „ Haag , Gottlieb Gustav , Holzhauer n Sprollenhaus
1 Sohn

13 . „ Schrafft , Karl , Bauer in Ziegelhütte , 1 Sohn , '
Aufgebote .

'

9 . „ Hammer , Gottlob , Robert , Schuhmachermstr . hier
und Riexinger , Rosine Päuline hier ,

Eheschließungen .
26 . Jan . Gehbauer , Karl Gottlieb, ' Hilfswärter hier und

Günthner , Friederike Elisabeths hier ,
2 . Febr . Haag , Karl Heinrich , Bäcker in Nonnenmiß und

Roh , Anna Maria von Altensteig ,
9 . Febr . Großhans , Karl Friedrich , Schlaffer in Stuttgart

und Stegmaier , Christ . Wilhelmine von Berkheim ,
Gestorbene .

27 . Jan . Keim, Christiane Barbara , Privatiers hier , 78 I . a.
4 . Febr . Haag , Hermann Friedrich , Sohn des TaglöhnerS

Georg Friedrich Haag hier , 1 Monat alt ,
12 . Febr . Fischer , Christine Karoline Wilhelwine geb . Clauß ,

Ehefrau des Taglöhners Wilhelm Christian Fischer
hier , 42 Jahre alt .

Druck und Verlag der Bernd . Hotmarmichen Buchdruckern
in Wildbod . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinbardt . daselbst.

'
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Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬
gebung zur gefälligen Nachricht , daß ich meine

Lchreinerwerkstätte -sc .
in das Haus der Frau Lipps , WagnersWe ., ( Hühner¬
stelle ) hier verlegt habe und empfehle mich in allen in
mein Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter Bedienung
und billiger Berechnung .

Chr . Weimert
Schreinermeister .

Anläßlich des Wegzugs des Herrn

PK
D werden die Freunde und Gönner desselben aufMittwoch

abend in das Gasthaus zum „ Anker " freundlichst
eingeladen .

3

Unterzeichneter ist gesonnen , sein in der Hanpt -
straße gelegenes

Kaus
zu verkaufen .

Kausliebhaber können jeden Tag ein Kauf mit
mir abschließen .

«lakob 8elimiät , ÄMs ?
<li ><>88e b

'
v8i >rn' lii8 im Ilu' isiirllt !

vorbsssört auxeubliolr .
I WM V ^ dvsobs 8uppso

8auooo, Osmüao u . gibtibnsu üksirasvbsuäöii ^Voblgssobinaolr
In allon b' btsoiiongiÖ8 !>sii angslogsntliobst ompkoblov von

6 »ri Uott , boi äsr Uinäs.

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

H H rreu - u. Damenkleiderstoffen
H Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett -
F bezüsjen re . , ferner Jaquarddecken , Tischdecken ,
^ Beu richer, Be tdrille , Handtücher , Damaste ,
^ Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
s Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen
^ und verschiedene andere Artikel .
^ Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bn Bor ;oblnng gewähre ich , einige Artikel ausgenommen ,5 Prozent Rabwtt .
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Kebi 88
alte künstliche , auch Teile derselben
werden nur am Mittwoch von 12
Uhr mittags bis /2 O Uhr abends
im Hotel „ Sonne " , Zimmer Nr . 4

gekauft und gut bezahlt .

Ein starkes

oder 2 kleinere hat zn verkaufen
Ernst Wacker , Gärtner .

Seifenputver
offen ,

la Qualität , per Pfd . 25 Pfg .
empfiehlt
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Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vvselr ^oistor I 'renM ,
^

empfiehlt

In. Aeßragout
Adolf Blumenthal .

der

öetten
.

1 Unterbett
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten grauen Federn ,

Mk . 25 .80 .

1 Unterbett
von bestem Bettdrill ,

gefüllt mit prima ger .
grauen Federn ,
Mk . 2S .25 .

1 Oberbett
von prima Barchent ,

gefüllt nnt gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 20 .00 .

1 Oberbett
von bestem Bettsatin ,
gefüllt mit prima weißem

Landrupf ,
Mk . 32 .—.

1 Haipsel,
1 va lang , von prima
Barchent , gefüllt mit gut
gereinigten weißen Federn

Mk . S .35 .

1 Haipsel, 1 Riffen
1 w lang , von bestem von bestem Bettsatin,

1 Riffen
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 8 .20 .

Bettsatin , gefüllt mit
prima weißem Landrupf ,

Mk . 13 .80 .

gefüllt mit prima weißem
Landrupf ,

Mk . 10 .25 .

l

Führe stets 7 Sorten Federn und Flaum in nur füllkräftiger Ware am ^Lagerjiund liefere auch sonst
jede Preislage von Betten und Plumeau .

- Jeder Käufer kann beim Füllen zugegen sein . -
Sämtliche Bettstücke werden tadellos genäht und mit Wachs bestrichen .

Ferner empfehle

H » m»- « lick Uvln U « In « «
in allen Breiten , nur vorzügliche Marken ,

Tischzeugs Kundtücher , Servietten ,
auch mit eingewobenem Namen , bei größerer Abnahme geschieht das Einweben von Namen kostenlos .

Darnake in großnriiyem Sortiment , weih ,,» !> bunt.
Uevernahme kompletter Ausstattungen

in vorzüglicher und jeder beliebigen Ausführung .

kli . » osvli , VUäback .
m bz ^ bwohlsämtliche Artikel im Preise sehr gestiegen, biete meiner w . Kundschaft nurPortelle , da ich m?me Abschlüsse rechtzeitig machte .

^
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